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K o r r e s p o n d e n z . 
P r a g . Während unsere Botaniker M i k a n und 

P o h l die Umgegend von B io Janeiro berei­
sen, ist Yon Herrn S i e h e r ein v e r s p ä t e t e r 
Br ie f aus Kreta an H r n . Dr . P o b l einge­
troffen, den wir hier Auszugs weise dem bo­
tanischen Publiko mi t t e i l en , 

„ Ancja am Fufs des Ida auf Kreta den 
roten August 1817. " 

„ D i e s e n Br i e f schreibe ich Ihnen nicht mit 
einer gewöhnlichen Feder des beliebten Vogel*, 
sondern der B ie l den ich hier verwende, kömmt 
aus dem Fittig von lupiters Liebling, der in Scl.aa-
reu den Gipfel des Ida umwimmelt, und entartet 
bereits die halbe Rachkommenschaft der Amal-
thea aufgezehret hat. " 

„ D i e Sicherheit des reisenden Europäers ist 
das Werk der Engländer, die die Raubstaaten und 
ihre Beligionsverwandlc im Zaum halten. Man 
kann ruhig und ungestöhrt ohne Janitscharcn, mit 
hlofser Begleitung eines eingebohrnen Diener», 
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die ganze Insel bereisen, und ich mufs gesteben 
dafs ich mehr Höllichkeiten als Unannehmlichkei­
ten von den Türken erfahren habe. Doch diefs 
macht mein runder Hut, den kein Grieche tragen 
darf, eben so wenig als gewisse Farben der K l e i ­
dung. — Hoch zur Sache: In botanischer H in ­
sicht sind die Schluchten der Sphakeotlschcn Ge­
birge (Lcucanor i ) die den Schnee bis im Monat 
Juni erhalten, und zu einer Hohe von iaoo Par i ­
ser Toisen aufsteigen, die wichtigsten: Hie reich­
ste unter allen ist die Schlucht von Serisso, wo 
einem schon am Eingang B a n u n c u l u s bullalus, 
A r t c m i s i a arborescens, M i m o s a nilotica elc. 
begrüssen. A g a v e americana treibt hier in je­
dem Jahre, den bey uns so seltenen Schaft 4 — 6 
Klafter hoch mit tausend Blüthen besetzt." 

, ,Dic ganze Umgegend ist mit wohlriechenden 
Thymian - Arten besetzt, wodurch der Honig von 
Candia, der gar nicht in dem Handel vorkommt, 
so treffich wird . T h y m u s Tragoriganum, S a t u -
r e j a Thymbra, S. juliana, S. spicata, S. nervosa, 
L a v a n d u l a Staechas, C i s t u s creticus der das 
Eadanum liefert, C. paryiflorus, G. albidus, P b 1 o-
m i s fruticosa, E r i c a mediterranea sind das ge­
wöhnliche Brennbolz in Ganea, Bettymo und Cau-
d i a , daher denn auch ein beständiger Wohlge­
ruch auf den Strassen herrscht, der den Einge-
bohrenen aber nicht mehr auffallend ist. A n der 
Schluckt von Pcrwoglia fand ich bereits im M o n a 
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Februar unter Gebüschen blühend: C a cb r i s erc-
tlca, U l m us abelica S i L l h : A t r o p a Maudia-
gora, A s p h o d e 1 u s ramosus, A r 11' c m i s 1 a pon. 
tica, E r i c a arborea, E u p h o r b i a laeta, S c r o -
p b u l a r i a salicifolia S m i t h : S c u t e l l a r i a 
cretica, E r o d i u m moschalum und A n d r o -
p o g o n hirtus, der Sommer und Winter fort* 
blüht, ( l u c r e u s coocigera* Hex, Q. Aegylops 
mit den greisen Kelchen etc. — ! Nächst einem 
türkischen Eandhausc erblichte ich eine O r c h i s 
Ton a Schuh H ö h e , der O r c h i s fusca ähnlich. 
Es ist eine neue Speeles und wohl die schönste 
aller Orchideen in Europa. Ich nannte sie O r c h i s 
Calapbracla* denn ihr unteres Labcllum hat die 
Gestalt eines Bürasscs , und zeichnete sie mit 
greisem Fleifse ab. . — Als ich endlich nach ei­
ner Vier te l Stunde aus einen breiten Thal in eine 
enge Schlucht yon 3 '— g/ Wei le , und 3 — 3oo^ 
Höbe senkrecht steigender Wänden eintrat, fühlte 
ich mich in dem Ilcll igthumFlorens. P h y l l i r a c a 
media, A c e r cretieum, A n a g y r i s foelida, und 
die unübertrcl l iche A n l h y l l i s cretica besetzten 
den Eingang. Das brennende Firnisgclb des IIa-
n u n e u l u s creticus, die langen weissen i rauben 
der strauchartigen B r a s s i c a cre t ica , P h y -
t e u m a pinnatum, dieses Frachtgewachs von 3 
Schuh H ö h e , und mit herrlichen Azur blauen 
Blumen, S i 1 ene gigantca, P r a e n a n t h e s aconi. 
tilolia, und C h e i l a n t h u s odora überzogen die 
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W ä n d e . A n einem Felsen erblickte ick die an* 
gebliche S a x i f r a g a rotundifolia in schönster 
Blü the , und überzeugte mich aus meiner Samm­
lung der Saxifragen, deren richtige Bestimmung 
ich dem klassischen Werke des H r n . Grafen von 
S t e r n b e r g verdanke, dafs, wenn es nicht S. 
repanda W i l l d . ist , die A d a m s auf dem Cau-
kasus entdeckte, sie unfehlbar eine neue Speeles 
seyn müsse , die ich einstweilen S. fragilis nann­
te. Gleich daneben stand in feuchten Schatten 
S. hederacca, ein zartes kleines Gewächs. Nicht 
lange so hielt ich eine V a l e r i a n a in der Hand, 
die man V . tuberöse nannte. Her Wurze l nach 
bat es seine Bichl igkei t , die Wurzc lb lä t t e r sir.d 
aber so gros als bey C a l t h a und L u n a r i a , wo­
durch sie mit der Beschreibung der V . pyrcnalca 
übercin kömmt ; ich nenne sie T . calthaefolia. 
Nun erblickte ich die vortrelliche S t a e h e l i n a 
arborescens mit ihren grofsen silberfarbenen Blät­
tern, C e n t a u r e a ragusina, C. Cineraria, Blät­
ter von F e r u l a thyrsillora S i h t h . , T u l i p a 
flos solis mit ganz geöfneter Blumenkrone, da* 
paradoxe S e d u m Aizoon, der S a x i f r a g a die­
sen Namens täuschend ähnlich, nur durch den 
Blütbenstand und Habitus verschieden, B h a m n u s 
prunifolius, C y n a n c h u m acutum? C y c l a m e n 
cotopaeum ? S t a h c l i n a ebamaepeuce an allen 
Fells wände ' mit T e u e r i u m cuneifolium S m i t h , 
G a . i u m fruticosum, C r e p i s irterrupta eine 
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»ehr zarle Pflanze, S t a c h i s lamioldcs mihi, 
B a n u n c u l u s flabcllatus. Nun erschien auch 
Himmelhoch rankend Y i t i s vinifera und H e d e -
r a Hel ix , die sich Iiier frey vom Felsen erhehen. 
Der wilde Feigenbaum, der später aber vortrelli-
che Früchte bringt , kommt hier mit ungclappten 
vollkommen ganzen Blättern vo r , so dafs man 
versucht wäre ihn für eine eigene Ar t zu halten. 
\uch der Lorbeerbaum kömmt auf einer Höhe 
von 1000 Fufs erst recht gut fort; er wird hier 
zu Bande D a p h n e genannt, doch wissen die ge. 
genwärligen Anwohner die Bedeutung dieses Na­
mens nicht mehr. "Von den W ä n d e n hangen zu 
mehrern Klaftern Länge F p h c d r a fragilis, mit 
C a p p a r i s rupestris in traulichen Verein herab, 
indefs am Wege das berühmte Heilmittel der 
Alten der Cretisehe Diptam, ( O r i g a n u m P s e u d o -
Dlctamnus) und O n o s m a montara blühen. Doch 
nichts gleicht meinem Erstaunen als ich an einer 
mittäglichen Felsenwand baumartige Exemplare 
von E i n u m arboreum entdeckte. E i n 3 Klafter 
langer Stamm von N e r i um Oleander, den ich so­
gleich abschnitt, setzte mich im Besitz dieses sel­
tenen Flachsbaumes, von dem ich späterhin, wie 
von den meisten übrigen Pflanzen, Saamcn sam-
mclte. Neben S a l v i a pomifera, S. Cretica, M a r -
r u b i u m Pseudo-Dictamnus, fand ich auch B u -
b u s sanetus, und überzeugte mich dafs es ein 
und dieselbe Pflanze seye die ich schon früher 
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in Brain gefunden hatte, und damals für eine 
neue Ar t hielt. Sie werden sie in der cten A b ­
theilung meiner Forstgewächse Teutschlands, ich 
weifs nicht mehr genau unter welchen Namen 
finden. B u h n s sanetus und I r i s tuberöse gehö-
ren beyde noch in die F l . Gcrmaniac nach der 
Umgrenzung die F r . Prof. S c h r ä d e r in seiner 
F l . Teutschlands angenommen bat. Iiis zu dem 
Dorfe Serisso, das :5oo Schuh über der Alccrcs-
fläcbe liegt, begleitete mich A r e n a r i a fastigiata 
S i b t h . ein liebliches Felscngewächs, O r n i l h o -
g a I u m bbrosum , das Sie im ersten Augenblick 
für O . bohemicum halten könnten, T e u e r i u m 
ramosissimum D e s f. A r i s t o l o c h i a cretica, 
A s p h o d e l u s creticus etc. In dieser l löhe fängt erst 
der Cyprcssen Baum an, sich in der Heimath zu 
f ü h l e n ; sein Wuchs ist rasch und schlank, und 
geht bis zur Höhe von 800 Toisen, doch \ c r -
liert er bey den letzten c5o Tqiscn immer mehr 
von seiner Höhe und schlanken Gestalt, bis er am 
Fndc ganz verkrüppel t erscheint, ob gleich die 
Stämme auf ein A l l e r von mehrern Jahrhunder­
ten deuten. " 

,, Zu Serisso hatte man noch nie einen 
Europäe r in Hut und Stiefeln und Knappen-
Anzug gesehen. Sic können sich daher die Ver­
wunderung dieser guten Beute denken. Als sie 
vollends vernahmen dafs ich ein A r z t seyc, da 
gierig meine Notb erst recht an — " 
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,,F*a die Gebirge noch mit Schnee bedeckt 
-waren, so gieng ich wieder nach Canca zurück. 
Folgende Pflanzen habe ich in der Umgegend, zu 
verschiedenen Zeilen, ge Funden. Auf den Alpen 
von 5oo Lis 1100 Toiscn: Y e r o n i c a thymifolia 
S i b t h . ein kleines niedliches Gewächs, C r o c u s 
vernus und S c i l l a biloba an den Schneerändern 
im September mit I x i a Bulbocodium, S c a b i o s a 
nudicaulis mihi, S. sqamacflora m i h i , dadurch von 
allen S c a b . ausgezeichnet, dafs zwischen jeder 
Belchschuppe von der kleinsten mit den sterilen 
Flütbcn anzufangen, jede eine vollkommene B l n . 
me hat, so dafs für das innere nur wenige Blü-
thon übrig bleiben, der Sc. Icucantha und cre-
tacca verwandte, C e n t a u r e a n. Sp. C. collina, 
A u r b a s c u m spinosum, ein achtes Y e r b a s -
c u m , sticht aber gegen die anderen Arten 
sonderbar ab , C a m p a n u l a trichocalycina F e -
n o r e , das schöne O r i g a n u m Maru, G n a -
p h a l i u m mlcrophyllum, S i d c r i t i s syriaca, ge­
mein auf Alpen, A t r a c t y l i s gummifera, ein ma­
jestätischer Syngenesist. Yom )Ieercsstrand bis zu 
denYoralpcn von 5oo Fölsen Höhe fand i c h : P y -
r u s cretica, M ö h r i n g i a stricta n. Sp. S i b t h . 
gleichfalls die niedliche L y s i m a ch i a anagalloidea 
S m i t h , S e n e c i o fruticulosus S m i t h , A n -
c h u s a cc sp i to saW. kaum spannenlang, E r n o -
d e a montana S m . (Aspcrula calabrica Ii.) Y i ö l a 
fragt ans m i h i , mit Y . Zoysii verwandt. G y n o-
g l o s s ü m myosotoides das L a b i l l a r d i c r e auf 
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dem Gipfel dos Libanon entdeckte, liebt die Spi­
tzen der Gebirge und fängt erst bey qoo Toisen 
an, dagegen findet mau im Thal bey Serifsa: L o ­
b e l i a Laurcntia und S i b t b o r p i a o u r o p e a . Im 
Gebirge zerstreut sah ich noch D a p h n c bu\ i -
folia, D . alpina, und D . oleoides; auf der Höhe 
von QOO Klaftern: C u c u b a l u s cyclaminous mihi 
mit sensiblen Blumenblät tern , D i a n t b u s iiicur-
Vits undH.brachiatusmilii , ( l o t i l e d o n parvil-ora 
S m i t h , mel rerc II i c r ac 1 e n und U m b c 11 i s t c n, 
die ich, aller Hilfsmittel entblöst, nicht genau an­
zugeben wage, S e m p e r v i v u m elaviculatum 
mihi bildet den Lebergang von S e d u m zu S e m ­
p e r v i v u m , B r u n n s prostrala L a b III. ein 
kleines Bäumeben mit unzähligen P i l i schreiben 
Blülheu und esbaren F r ü c h t e n , endlich die ihren 
Namen verdienende P o t c n t i l l a speciosa, die 
auf einer Höhe von 780 Toisen zwischen den 
Spalten naktcr Felsen pranget. Was hät te ich 
nicht noch von G r ä s e r n , U m b e l l a t c n , D i -
d y n a m i s t e n , D i a d e l p h i s t e n etc. zu sagen, 
die ich alle in den Schluchten von Scrisso ge­
funden habe; was läfst sich nicht noch von den 
höheren Kuppen des H ä m u s , Hindus, Olympus 
erwarten! S i b t h 0 r p , hat viel geleistet, doch 
sind zwey Jahre für das giof.e griechische Kai­
serthum nicht hinreichend Ich habe 

viele Doublcttcn gesammlct, so dafs ich wenig­
stens 5 Cenlurien der seltensten Bilanzen Gretas 
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weide herausgehen können, auf die ich mich 
in meiner F l o r a C r e t i c a beziehen wer. 
de , Ich reise nächstens mit den fran­
zösischen Consul, einen sehr gebildeten Mann, 
nach Gartyri und den Labyrinth, und kehre so. 
dann nach Canco zurück, um mich nach Aegyp­
ten einzuschirren." A m Schlufs der 

Nachschrift heilst es: ,.Ich sitze am Nilschilf und 
bin eine Tagreise von Cairo, den a. Jen. 181H." 

W i r wünschen diesem eifrigen Botaniker 
eine glückliche Vollendung seiner Beise, die, wie 
es scheint, nach einen ausgedehnteren Plane fmt-
gelührct w i r d , bedanern aber, dafs er seine ge­
sammelten Schätze nicht gethcilt und auf ver­
schiedenen Wegen nach Europa gesendet hat. 

Die lezten Nachrichten von Bio Janeiro sind 
wahrscheinlich mit dem Felleisen des Englischen 
Pakctbools, das von südamerikanischen Corsaren 
geplündert wurde, in das Meer versenkt worden ; 
denn auf diesen Paketboot befanden sich die boy. 
den k. k. Bammerhcrrn Grafen W r b n a und B e l ­
l e g a r d e , denen ihre Landslcute vermuthiieh 
ihre Briefe anvertrauet haben werden. 

* * * 

a. II a l l e . Da ich mich, wie Sie wissen, eifrig 
mit den cryplogamischen Pflanzen in verschiedener 
Rücksicht und zu verschiedenen Zwecken beschäf. 
tige, so war ich sehr begierig, auf die neuen Ent­
deckungen welche Her r von S c h r a n k au der 
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weide herausgehen können, auf die ich mich 
in meiner F l o r a C r e t i c a beziehen wer. 
de , Ich reise nächstens mit den fran­
zösischen Consul, einen sehr gebildeten Mann, 
nach Gartyri und den Labyrinth, und kehre so. 
dann nach Canco zurück, um mich nach Aegyp­
ten einzuschirren." A m Schlufs der 

Nachschrift heilst es: ,.Ich sitze am Nilschilf und 
bin eine Tagreise von Cairo, den a. Jen. 181H." 

W i r wünschen diesem eifrigen Botaniker 
eine glückliche Vollendung seiner Beise, die, wie 
es scheint, nach einen ausgedehnteren Plane fmt-
gelührct w i r d , bedanern aber, dafs er seine ge­
sammelten Schätze nicht gethcilt und auf ver­
schiedenen Wegen nach Europa gesendet hat. 

Die lezten Nachrichten von Bio Janeiro sind 
wahrscheinlich mit dem Felleisen des Englischen 
Pakctbools, das von südamerikanischen Corsaren 
geplündert wurde, in das Meer versenkt worden ; 
denn auf diesen Paketboot befanden sich die boy. 
den k. k. Bammerhcrrn Grafen W r b n a und B e l ­
l e g a r d e , denen ihre Landslcute vermuthiieh 
ihre Briefe anvertrauet haben werden. 

* * * 

a. II a l l e . Da ich mich, wie Sie wissen, eifrig 
mit den cryplogamischen Pflanzen in verschiedener 
Rücksicht und zu verschiedenen Zwecken beschäf. 
tige, so war ich sehr begierig, auf die neuen Ent­
deckungen welche Her r von S c h r a n k au der 
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S a l v i n i a nataiis gemacht, und im StHck von 
pag. l o i — 104 der botan. Zeitung mitgetbeilt 
hat. Die Pflanze hat seit langer Zeit schon die 
Aufmerksamkeit der Beobachter beschäftigt, von 
C a c s a l p i n bis auf von S c h r a n k ist so viel 
Wahres und Falsches darüber geschlichen und 
die Vorgänger zum Tbci l falsch verstanden wor­
den, dafs man fast nicht mehr weifs, was man 
davon zu halten bat. Im Octobcr 181 1. erhielt 
ich durch Herrn Prof. S p r e n g e l , behufs einer 
zu machenden Zeichnung der einzelnen Tbeile» 
eine Parthie frischer Fxcmnlare von dieser P,"an-
ze. Die Untersuchung Ichrtc mich so viel Neues 
und Schönes , dafs ich nicht unterlassen konnte, 
alles was ich an den Fruchtlheilen bcnicrhte, 
möglichst genau zu zeichnen, zu beschreiben, und 
diefs Herrn Prof. S p r e n g e l mitzuthcilcn. Die-
scr legte meine Abbildung nebst einer Beschrei­
bung, der Gesellschaft nalurforsch. Freunde zu 
Berl in vor , um sie vielleicht in das Magazin auf­
zunehmen. Im n. (Quartal des 8. Bandes pag. luD 
u. folg. bndet man auch die S p r e n g e Ische Ab­
handlung mit Bezug auf meine Abbi ldung , wel­
che jedoch aus Mangel an Baum weggelassen, 
und für ein andermal versprochen wird. Hier 
sind alle Beobachtungen bis auf die neuesten 
Zeiten in chronologischer Folge aufgezählt , ge­
würdigt und mit den eignen verglichen. G u c t -
t a r d ist wohl der Fin/ . ige , welcher bis dahin 
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richtig gesehen halte, wenigstens fand ich den 
grölsten Fhei l seiner Beobachtungen wahr, nur 
mufs ich bemerken, dafs ich nie an bestimmte 
Verschiedenheit der Geschlechter an dieserPflanze 
geglaubt habe, oh ich gleich die Identität der so 
verschieden gebildeten Körper nicht zugeben 
kann, denn i ) ist in jedem Büschel von Kapseln 
zu derselben Jahreszeit nur e i n e e i n z i g e wob 
che nicht mehr aL i5 -— so Körner enthäl t , da 
die übrigen mehr als :oo , nicht i / 3 so grofse 
haben. a) sind die grofsen Körner cyförmig, 
die kleinen rund. 3) hängen jene an kurzen un­
gegliederten Stielen, diese an langen geglieder­
ten. H e d w i g ' s Abbildungen scheinen mir ganz 
Unbrauchbar, auch die gegebene Beschreibung 
läfst vermuthen dafs er die Natur dieser Pflanze 
mifsvei standen habe, indessen mufs dabey er in­
nert werden , dafs die unter F i g . 5. von ihm ab­
gebildeten gestielten Kügelchcn keineswegs f'heile 
seiner vermeinten Antheren darstellen, sondern 
sehr richtig als seminula quac plenariam indeple 
sunt maturitatem beschrieben werden. 

Meine Beobachtungen dieser Pflanze endig, 
ten sich mit dem Untergange derselben, dem ich 
durch Krankheit verhindert, nicht vorzubeugen 
vermochte. Da es schon so spät im Jahre war , 
so konnte ich allerdings vermuthen dafs die Fo r t , 
pflanxungsorganc ihre gröls le Vollkommenheit er . 
langt haben müfs ten , und dafs mir die A r t des 
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Keimens nicht entgehen -würde; allein hev mei­
ner Genesung fand ich die Gefässe, worinn ich 
die Pflanze aufbewahrt hatte, eingelrochnet und 
mich in meiner Hoffnung getäuscht. Es war mir 
äussers t angenehm hurz darauf im i l l . Bande der 
Annalen des Pariser Museum's p. /|0/i tüneu Au,', 
salz von V a u c h o r , mit einer Kupfcrtalcl liegleitet, 
zu finden, welcher schon mehrere Jahre ersclie-
nen war, bevor ich meine I orsebungen über 
diesen Gegenstand begonnen halte. 

Was V a u eher liier sagt ist ohng«?Fähr Fol-
gendes: Die Pflanze ist e injährig, Blätter und 
Wurze ln werden ze r s tö r t , aber die Bügelchen 
fallen zu Boden. Einige davon bleiben auf der 
Uberfläche des Wassers, aber entfärben sich, die 
darinn enthaltenen Körnchen trennen sich von 
einander und verliehrcn das Ansehen der Keim­
fähigkeit; die andern bleiben den Winter über 
auf dem Grunde in demselben Zustande, in der 
Mitte des A p r i f s aber kommen sie auf die Uber, 
fläche des Wassers, die einzelnen Körnchen be-
kommen eine grüne Spitze, öffnen sich und ent' 
lassen ein organisches Erzeugnifs, trennen sich 
von einander und fangen förmlich an zu hoimen. 
Betrachtet man die Körnchen jetzt unter dem 
Microscop , so sieht man ganz deuiliph dafs sie 
sich an der Spitze in 3 Theile spalten, welche 
wie Zähne aussehen, und sich nachher verlän­
gern. In der Folge entspringen an den.Seiten 
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S Flügel , welche sich in derBichtung des Körn , 
cliens selbst ver längern. Aus dem ]\liliclpurd,te 
der grünen Masse, welche noch ganz unförmlich 
ist, kommt ein gestieltes, sehr stark bogenför­
mig ausgeschnittenes Blätteben. Aus dem Gründe 
dieses Einschnitts kommen nachher 2 kleine zu­
sammengerollte gestielte Blät tchen, aus deren 
Mitic sich immer fort neue ähnliche Blättchen er* 
heben, bis die Bllanze ihre gewöhnliche Gröfse 
und Vollkommenheit erreicht bat. 

Diefs stimmt nun vollkommen mit der ganz 
neuerlich durch nnsern deutschen Beobachter mit­
geteilten Bemerkung überein. Das hufeisenför­
mig ausgeschnittene gestielte Blättchen hält von 
S c h r a n k , so wie i c h , für einen Botyledon, 
S p r e n g e l hingegen (Anleitung zur Benntnifs 
der Gewächse sie A u l l . 2. Band p. t :3.) er-
Wähnt dasselbe gar nicht, sondern meint der Bo­
tyledon sey dreylappig und breite sich flügclför-
mig aus, welches sich auf V a u c b e r ' s 2 flügei­
förmige Körper bezieht, die dem eigentlichen 
Botylcdon gerade entgegen gesetzt s ind , nach 
unten gehen und mir die Würze lchen zu seyn 
scheinen. 

Was von S c h r a n k berechtigt die Pflanze 
Unbedingt zu einem Phäncrogamistcn zu machen, 
Tfeifs ich eigentlich nicht, denn ob ich gleich 
überzeugt b in , dal» die in den Beuteln enthal­
tenen Körnchen nicht blos durch das Al le r (Spren-
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gel a. a. O.) unterschieden s ind, so könnte wohl 
der Annahme von Wahl haften männlichen und 
weiblichen Geschlechtsteilen manches entgegen 
gesetzt werden. Die kleinen Körnchen nehmlich 
bleiben immer unverändert und öffnen sich auf 
keine Weise , entstehen mit den grossem zu einer 
Zei t , so wie sie auch ihre Vollkommenheit zu« 
gleich erhalten, und bleiben beyde bis in da* 
Frühjahr unverändert . Die grüfsern Körnchen 
sind ganz geschlossen, mit einer ledetartigen netz-
förmigen Haut, nicht mit einem Hinge (Spren-
gel a. a. ().) umgeben, und werden nur am Um­
fange durchscheinend, wenn sich der Körper ii ' 
der Mitte zusammenzieht. Wenn eine Bcfruch' 
tung statt findet, so müfste diefs wohl beym Le­
ben der Fllanze seyn, denn wie ausgewachsene, 
losgerissene Saamenkörner , welche im Begriff 
zum Keimen sind, durch überwinter te Anthcrcß 
befruchtet werden können , ist mir unbegreiflich, 
und da diefs das einzige Bcyspiel w ä r e , so 
möchte die Meinung noch näher zu prüfen scyii. 

Es ist daher bey dieser so oft untersuchten 
Pflanze noch vieles zu thun üb r ig ; wie viel rath-
selhafter aber ist noch die Oekonomie andrer %. 
B . der I s o e t e s , P i l u l a r i a , M a r s i l c a . Auch 
A z o l l a möchte selbst nach Bobcrt B r o w n ' * 
herrlicher Untersuchung noch Stoff zu neuer* 
Beobachtungen darbieten. W ean Sie mir es er' 
laubeu, so übersende ich Ihnen meine Berner' 
kungen über die andern B h i z o p t e r i d e n auch 
für die botanische Zeitung. 
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Zum Schlufs füge ich noch eine Bitte an Sie, 
so wie an das ganze botanische Publikum bey. 
Wie Ihnen vielleicht schon bekannt is t , habe ich 
nur vorgenommen das S ch k u Ii r s ch c W erk übe r 
die Far rcnkräutcr mit neuem Text zu versehen 
und fortzusetzen. I m demselben nun einen ge­
wissen Grad von Vollkommenheit zu gehen, ist 
es mir nö th ig , dafs mich die Besitzer von Samm­
lungen durch Mittheilung derselben unterstützen. 
Unter den europäischen seihst deutschen Arten 
sind noch so manche, die ich nicht in dem Zu-
sta'de, v i c ich es wohl wünschte gesehen habe. 
Zu Befriedigung dieser W ü n s c h e , welche ich Ih­
nen w.ch näher anzuzeigen mir Vorbehalte, kön . 
Den Sie mir gewifs Gelegenheit verschallen , und! 
mit Dank werde ich jeden Boytrag dieser Art au-
nehmen, 

D r . K a u l f u f s , 

II. 
B o t a n i s c h e N o t i z e n , 

B e g e n s b u r g. W i r haben abermals 
das Glück gehabt, einen vackern und kenntnifs-
Vullcn reisenden Naturforscher persönlich kennen 
Zu lernen, nomlich, Herrn Georg von M a r t e n s , 
königlich würtembergiseben Appellation: - Ge­
rn h ; s -Scc re tä r , welcher hier durch, über W i e n , 
Steiermark und Tricst nach Venedig reisetc. 
Als gebohrner Venezianer (Sohn des dortigen 
königlich dänischen General-Konsuls v. M a r ­
tens) hoft er mit Hülfe seines wachem Freun­
des, des venezianischen Nobile, Niccolo Contariui 
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für das Ii. Naturalienkabinct und den Landwir t» . 
Schafts-Verein in Stuttgart bedeutende Be i t r äge 
zu liefern. E r wird sich zu dem Ende vorzüg­
lich mit Durchforschung der Lagunen und des 
Meeres bey Venedig in zoologischer und botani. 
scher Hinsicht beschäftigen, und auch in die eu. 
ganeischen Hügel , die Derlei bey Vicenza und 
die Gebirge des venezianischen Friaufs Streife-
reyen vornehmen, W i r haben gesucht ihn mit 
dem jüngst gedachten Herrn B a i t l i n g in Ver ­
bindung zu bringen, und werden auch, durch 
seine gefällige Freundschaft in den Stand gesezt 
werden, unsern Lesern die Resultate dieser Reise 
in botanischer Hinsicht künftig mi tzu te i l en . 

D r u c k f e h l e r : 

In Nro . 7. der Flora beliebe man, ausser den 
schon in j \ r . 8. angegebenen Druckfehlern, noch fol­
gende siunstöhrende Lur ichl igkci lenzu verbessern: 

Seile Zeile anstatt lies 
H ü i i sie es 
— i j geben gebe 
-— 35 läfst lost 
n 3 16 Wechselung Veräst lung. 
— i g wechselt Verästelt 
— ü't Wurze l Wurze ln 
114 *5 ' für hier 

Endl ich ist S. n o Zeile 7, spleae andtogynaß 
infernae masculae, in spica androgyua infernß 
mascula zu ve rände rn , und S. 116 Zeile 18, an­
statt ,5o, noo zu lesen. Da diefs letztere einen 
sehr geofsen Unterschied macht und die W ohlfeil-
hei l der Funkischen cryptogamischen Sammlung, 
sehr einleuchtend daraus hervorgehet, so bittet man 
di ses nochmals vorzüglich zu beherzigen und zü 
vergleichen. 
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